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Einführung

Das Handlungsfeld „Wohnen und Leben“ des Bündnisses für Familie im 
Kreis Unna führt seit 2016 regelmäßig alle zwei Jahre eine Sammlung 
guter Praxisbeispiele zu besonders für Familien geeigneten Wohnpro-
jekten durch. „Familien“ sind heute sehr vielfältig, von Paarfamilien über 
Alleinerziehende bis hin zu Patchworkfamilien und Lebensgemeinschaf-
ten mit Kindern als auch die Familien, die sich um pflege- und hilfsbedürf-
tige Angehörige kümmern. Die Wohnprojekte, die in den vergangenen 
Jahren für „Gutes Wohnen für Familien“ ausgezeichnet wurden berück-
sichtigen diese unterschiedlichen Familienformen und ihre Bedürfnisse. 
Dazu zählen ein Mehrgenerationen-Haus ebenso wie familienorientierte 
Maßnahmen und haushaltsnahe Dienstleistungsangebote eines Vermie-
ters im Wohnquartier. „Besondere familiäre Ansätze“ seitens der Kom-
munen, aber auch von Privatpersonen, die ihr familiäres Wohnobjekt 
als besonders beispielgebend bewerten, wurden in die Sammlung guter 
Praxisbeispiele in dieser Broschüre aufgenommen.

Der Wettbewerb „Gutes Wohnen für Familien“ wird auch im Jahr 2020  
fortgesetzt. Ziel ist es weiterhin Projekte im Kreis Unna zu identifizieren 
und darzustellen, die Bedarfen von Familien besonders gerecht werden. 
Ein Fachbeirat bewertet die Projekte und zum Abschluss werden die Pro-
jekte mit besonders familiären Ansätzen ausgezeichnet. Interessierte 
haben die Möglichkeit sich bis zum 15. September 2020 zu bewerben.

Die Unterlagen zur Einreichung sind unter folgendem Link abrufbar:
https://www.kreis-unna.de/fileadmin/user_upload/Kreishaus/kfp/pdf/
Bewerberleitfaden_Fortfuehrung_2020_aktualisiert.pdf
Die Beispiele guter Praxis aus den Jahren 2016 und 2018 werden in Form 
von Steckbriefen im Folgenden vorgestellt.
 
Pfarrerin Anja Josefowitz, Bündnissprecherin
Bündnis für Familie im Kreis Unna
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Best-Practice-Sammlung Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

ANLASS & HINTERGRUND
• Gute Lage der gewachsenen Wohnsied-

lung aus 1950er und 1960er Jahren
• Wohnungsbestand entspricht nicht mehr 

den heutigen Wohnanforderungen  
• Fehlende gemeinschaftliche Treffpunkte 

und soziale Bindungen

ZIELSETZUNG
• Zukunftsorientiertes Entwicklungsprofil er- 

arbeiten
• Wohnungsbestand und -umfeld an ver-

änderte Bedürfnisse anpassen
• Soziale Integration aller Generationen er-

möglichen und Gemeinschaftsgedanken 
wiederbeleben 

• Verknüpfung bautechnischer, wirtschaftli-
cher und sozialer Kompetenzen

UMSETZUNG
• Mieterbefragung und aktive Einbindung 

der Mieter in die Planung (Fragebogen, 
Sprechstunden, Interviews

• Konzepterarbeitung durch die RWTH 
Aachen 

• Gründung der Planungsgruppe „Kommis-
sion Blumensiedlung” bestehend aus Plan-
ern, Bauherren und Mietern verschiede-
nen Alters

• Rückbau von vier Altbauhäusern und Neu-
bau von vier barrierefreien Mehrfamilien-
häusern 

Blumensiedlung 
Lünen-Horstmar

Standort: Blumensiedlung, Lünen-Horstmar
Initiator: Wohnungsbaugenossenschaft Lünen eG
Umfang: ca. 600 Wohneinheiten
Finanzierung: zum Teil öffentlich gefördert und 
zum Teil frei finanziert 
Projektstand: in Umsetzung seit 2006

Neubau  Veilchenweg

Spielplatz  Nelkenweg

• Energetische Sanierung des Altbestandes 
(u.a. Fassadensanierung, Wärmedäm-
mung, Erneuerung der Heizzentralen)

• Umzugsmanagement für die betroffenen 
Mieter

• Einrichtung eines Nachbarschaftstreffs 
und einer eigenen Siedlungshomepage 

• Finanzielle Unterstützung des Jugendcafés 
in Lünen-Horstmar 

• Umsetzung eines Sicherheitskonzeptes in 
Kooperation mit dem Kommissariat Vor-
beugung 

• Einrichtung eines Multifunktionssport-
platzes / Verbesserung der Spielplätze / 
Einrichtung von Sitzecken 

• Anlegen zusätzlicher Mietergärten bei den 
Erdgeschosswohnungen

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Verbesserte Wohnsituation für Familien 

durch Sanierung und großzügige Grün-
flächen und private Gärten

• Finanzielle Einsparungen durch energet-
ische Sanierung

•  Erhöhte Sicherheit
• Mietertreff für Veranstaltungen und pri-

vate Feierlichkeiten
•  Jugendtreff mit Angeboten für Jugendliche
•  Angebote für Familien (z.B. Kinobesuch, 

Zoobesuch)
• Sozialarbeiterin als Ansprechpartnerin

WIRKUNG & EFFEKTE
• Gesteigerte Attraktivität der Siedlung und 

vermehrte Wohnungsanfragen
• Gestärktes Gemeinschaftsgefühl und 

Miteinander
• Förderung von Kommunikation und siche-

rem Spielen, u.a. finden gemeinsame 
Feiern und Freizeitaktivitäten statt

•  Mobilisierung der Siedlungsbewohner

Torwandschießen beim Sommerfest

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.wbg-luenen.de, www.blumensiedlung-horstmar.npage.de
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Schützenstraße, Schwerte

Best-Practice-Sammlung Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

Das geförderte Einfamilienhaus zur 
Miete für Familien mit Kindern

ANLASS & HINTERGRUND
• Bestehender Bedarf von jungen Familien 

nach bezahlbaren Einfamilienhäusern 
• Fehlendes Eigenkapital von meist jungen 

Familien mit Kindern zur Finanzierung ei-
nes Eigenheimes

• Kostengünstige Einfamilienhäuser zur 
Miete als Alternative zum Geschosswoh-
nungsbau

ZIELSETZUNG
• Bereitstellung von öffentlich geförderten 

Einfamilienhäusern zu Mietpreisen, die 
sonst nur im Geschosswohnungsbau mög-
lich sind

• Gerade jungen Familien mit geringem Ein-
kommen bezahlbaren Wohnraum in Form 

eines Einfamilienhauses zur Verfügung 
stellen

• Kindern jeweils ein eigenes Zimmer und 
einen Garten zum Spielen bieten

UMSETZUNG
• Unternehmen errichtet seit über 18 Jahren 

günstige Mieteinfamilienhäuser in ganz 
NRW

• Angebot der Häuser richtet sich fast aus-
schließlich an Familien mit ein bis drei Kin-
dern

Standort: diverse
Initiator: Dr. Ing. Potthoff GmbH & Co. KG
Umfang: 1.300 Häuser in ganz NRW, 
161 Häuser im Kreis Unna
Finanzierung: zinsgünstige Darlehen der NRW.Bank 
Projektstand: abgeschlossen

• Stetige Überarbeitung der Grundrissgestal-
tung mit Einbezug der Mietererfahrungen 
der letzten Jahrzehnte

• Häuser verfügen über stufenlose Hauszu-
gänge, Barrierefreiheit in den Erdgeschos-
sen, zwei Bäder (eins mit bodengleicher 
Dusche), Tapeten und Bodenbeläge

• Gestaltung  der Häuser und Außenanlagen 
ist aufeinander abgestimmt

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Bezahlbarer Wohnraum für Familien
• Sichere Spielflächen und andere Kinder 

zum Spielen im unmittelbaren Umfeld
• Gegenseitige Unterstützung der Familien 

untereinander

WIRKUNG & EFFEKTE
• Stärkung der familienfreundlichen Infra-

struktur im Stadtteil
• Steigerung der Attraktivität der Stadtteile 

für junge Familien

Meilensteine

2000 12 Häuser in Lünen (Waldhöhe)

2008 13 Häuser in Selm (Graf-von-
Stauffenberg-Weg)

2007 38 Häuser in Unna-Königsborn 
(Dorotheenhof)

2010 21 Häuser in Werne (Brink)

2005 23 Häuser in Unna-Süd (Bertha-
von-Suttner-Allee/Astrid-
Lindgren-Str.) 

2006 8 Häuser in Unna-Uelzen (Von-
Aldenbockum-Weg) 

2012 26 Häuser in Unna-Massen 
(Bismarckstr./Große Wiese) 
12 Häuser in Schwerte 
(Schützenstr.)

2014 8 Häuser in Werne (Hüsingstr.)

Dorotheenhof, Unna

Hüsingstraße, Werne Bismarckstraße / Große Wiese, Unna

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
Frau Scholz, Tel. 02381-9505010, E-Mail: mscholz@dr-potthoff.de; www.dr-potthoff.de
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

„Mehrgenerationenwohnen“ auf 
dem Heliand-Gelände

Best-Practice-Sammlung 

Rudolph-Nagell-Straße 15-17

ANLASS & HINTERGRUND
• Anpassung des Wohnungsbestandes an 

den demographischen Wandel
• Familienfreundliche Infra- (Schulzent-

rum, Kindergärten, Naherholungsgebiet, 
Sportanlage, gute Nahversorgung und 
ÖPNV-Anbindung) und Siedlungsstruktur 
in Umgebung des Grundstücks sprechen 
verschiedene Zielgruppen an

ZIELSETZUNG
• Vorbildliche Wohneinheiten zu erschwing-

lichen Nutzungsgebühren realisieren
• Wohnanlage auf Bedürfnisse von Fami-

lien, jungen Menschen, Senioren, demenz- 
oder somatisch Erkrankten abstimmen

• Rückzug in private Räume bei gleichzeiti-

ger Möglichkeit für soziale und kulturelle 
Interaktionen innerhalb der Mieterschaft

UMSETZUNG
• Nutzung des 9.721 m² großen Erbpacht-

grundstücks der evangelischen Kirchenge-
meinde Lünen für Wohnzwecke 

• Aktive Beteiligung der zukünftigen Bewoh-
ner während der Planungs- und Bauphase 

• Public-Private-Partnership zwischen evan-
gelischer Kirche und der WBG

Standort: Rudolph-Nagell-Straße 15-17, Lünen
Initiator: Wohnungsbaugenossenschaft Lünen eG
Umfang: 53 Wohneinheiten
Finanzierung: 8,45 Mio. Euro Gesamtinvestition 
der WBG Lünen; 679.000 Euro öffentliche Mittel 
der NRW Bank
Projektstand: abgeschlossen

Reihenhäuser

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Neue Wohnflächen in familienfreundlicher 

Umgebung mit guter infrastruktureller 
Ausstattung

• Hohes Maß an Mitbestimmung der Mieter
• Direkte Ansprechpartner vor Ort durch 

ehrenamtliche Mitarbeiter der Kirchenge-
meinde und ansässiges Pflegebüro

• Hilfe und Kommunikation der Bewohner 
untereinander und Entlastung von Fami-
lienmitgliedern

• Freizeitmöglichkeiten für Kinder auf dem 
Gelände

WIRKUNG & EFFEKTE
• Positive Strahlkraft in das bereits beste-

hende Quartier
• Große Wohnzufriedenheit und hohe Nach-

frage
• Großes Engagement seitens der Mieter  

(z.B. im Rahmen der Appartmentvermie-
tung)

• Zusammenwachsen der ursprünglich von-
einander getrennten Quartiere „Brusen-
kamp I“ und „Brusenkamp II“

• „gesunde“ Mietermischung

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.wbg-luenen.de
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

Quartiersentwicklung 
„In der Geist“

Best-Practice-Sammlung 

Standort: „In der Geist“, Lünen
Initiator: Vivawest Wohnen GmbH
Finanzierung: bisher 17,5 Mio. Euro Investitionen 
in den Gebäudebestand; jährlich ca. 10.000 Euro 
für Aktivitäten
Projektstand: in Umsetzung

ANLASS & HINTERGRUND
• Überalterte Wohnungsbestände mit nicht 

mehr zeitgemäßen Grundrissen aus den 
1950er und 1960er Jahren in der Siedlung 
„In der Geist“

• Fehlende Nahversorgungsangebote
• Einkommensschwache Mieterstruktur und 

negatives Image des Viertels

ZIELSETZUNG
• Energetische Optimierung aller Häuser äl-

teren Baujahres bis 2025
• Leben im Quartier attraktiver gestalten 

und Image deutlich verbessern 
• Stärkung des nachbarschaftlichen Mitein-

anders und Zusammenlebens im Quartier
 
 

UMSETZUNG
• Aufwertung des Wohnraumes durch ener-

getische Modernisierung des Bestandes: 
Erneuerung der Dächer und Einbau neuer 
Fenster, Vergrößerung  der Balkone und 
Anbringung von Wärmedämmung, An-
strich der Fassaden und Neugestaltung 
der Außenanlagen inklusive neuer Spiel-
plätze 

• Neubau von zwölf familiengerechten Dop-
pelhäusern und drei Reihenhäusern; in  
Planung befindet sich der Bau von 52  
barrierearmen Mietwohnungen

• Dienstleistungen: Veranstaltung von 
Kinderferienzeiten im Familienzentrum 
„Stadtinsel“, auch unter Einbindung von 
Kindern aus Flüchtlingshaushalten; Durch-
führung eines Familienfestes mit Festival-
Charakter; finanzielle Unterstützung der 
„Stadtinsel“ durch Vivawest-Stiftung

• Projekt „Gartenkids“: Mieterkinder entwi-
ckeln Freifläche im Quartier zu einem Zier- 
und Nutzgarten

• Stadtteilbüro: Über die Vivawest-Stiftung 
wurde der Stadt Lünen eine kostenfreie 
Räumlichkeit für das Stadtteilbüro mit 
Quartiersentwicklern (gefördertes Projekt 
des NRW-Gesundheitsministeriums) zur 
Verfügung gestellt

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Neues Erscheinungsbild des Quartiers, 

erhöhte Lebensqualität und verbesserter 
Wohnwert

• Aufwertung des Wohnumfelds
• Gemeinschaftsaktionen als Kommunika-

tionsplattform

WIRKUNG & EFFEKTE
• Positiver Wandel des Image und gestei-

gerte Nachfrage
• Gestärktes Miteinander und Netzwerk 

unter den Bewohnern durch Gemein-
schaftsaktionen 

• Verstärkter Zuzug von jungen Menschen
• Verringerung des Energieverbrauchs

Modernisierter Gebäudebestand

Gartenkids

Gartenkids

Ferienfreizeit

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.vivawest.de
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

Mehrgenerationenwohnprojekt
„Die Salier“

Best-Practice-Sammlung 

Effertzstraße, Unna

Wohnprojekttag mit Initiierung 
eines Interessentenstammtisches

Gründung des Vereins „Neue 
Wohnformen Unna e.V.“

2008: Unnaer Kreis-Bau- und Sied-
lungsgesellschaft (UKBS) bietet der 
Interessentengruppe des Vereins 
die Planung für ein Mehrgenera-
tionenwohnprojekt an

Entkernung und Sanierung zweier 
Hausleerstände sowie 
Erweiterung durch einen Neubau

Dezember 2009: Wohnungen sind 
bezugsfertig

2012: Fertigstellung des ergän-
zenden Neubaus aufgrund hoher 
Nachfrage

Meilensteine

Standort: Effertzstraße 14, 16, 18, Unna
Initiator: Privatpersonen
Umfang: 21 Wohneinheiten
Finanzierung: ca. 2,6 Mio. 
Projektstand: abgeschlossen

ANLASS & HINTERGRUND
Jüngere Menschen werden durch die Mehr-
fachbelastungen des Alltags wie Familie 
und Beruf vor hohe Anforderungen gestellt, 
während ältere Menschen lange fit und mo-
bil sind und eine anregende und sichere 
Umgebung suchen. Eine Gruppe von Inte-
ressierten suchte vor diesem Hintergrund 
ein Mehrgenerationenhaus, in dem eine 
verlässliche Nachbarschaft gelebt werden 
kann.

ZIELSETZUNG
• Aktives, bewusstes und verantwortliches 

Miteinander in verlässlicher Nachbar-
schaft. 

• Ständig wachsender Anonymität in der Ge-
sellschaft soll entgegengetreten und Zu-
sammenleben von Jung und Alt gefördert 
werden.

• Gemeinsame Verantwortungsübernahme, 
u. a. durch die Bildung von Arbeitsgruppen 
wie einer Garten-AG oder einer Öffentlich-
keitsgruppe.

UMSETZUNG
Am Anfang des Projekts stand ein Wohnpro-
jekttag, aus dem ein Interessentenstamm-
tisch und die Gründung des Vereins „Neue 
Wohnformen Unna“ resultierte. 
Die Unnaer Kreis-Bau- und Siedlungsgesell-
schaft (UKBS) bot dem Verein 2008 die Pla-
nung für ein Mehrgenerationenwohnprojekt 
an. Es wurden zwei leerstehende Häuser aus 
dem Eigentum der UKBS entkernt und um 
einen Neubau erweitert. Während der Um-
setzung des Wohnprojekts wurde die Gruppe 
regelmäßig durch eine Projektplanerin mo-
deriert und arbeitete eng mit der UKBS als 
Investor zusammen.
Aufgrund der Nachfrage wurde das Projekt 
durch einen weiteren Neubau ergänzt.

Effertzstraße, Unna

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Gegenseitige Hilfestellungen im Alltag 

zwischen Jung und Alt.
•  Leben in Gemeinschaft
• Gemeinsame Aktionen im Quartier (z. B. 

Straßenfest und Trödelmarkt) und ver-
besserte Kommunikation in der Nach-
barschaft.

WIRKUNG & EFFEKTE
Vorbildfunktion: Großes Interesse am 
Projekt und Umsetzung dreier weiterer 
Projekte in Unna.Die Hausbewohner

Weitere Informationen zu diesem Projekt: www.nwf-unna.de oder beim Info-Brunch an jedem 
3. Sonntag im Monat (telefonische Voranmeldung unter 02303-588716 erforderlich)
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

Solarsiedlung 
„Neues Quartier Schützenhof“

Best-Practice-Sammlung 

Schützenstraße, Schwerte

ANLASS & HINTERGRUND
•  Modernisierungsbedarf von vier Gebäude-

komplexen aus den 1960er Jahren 
•  Überalterte Bewohnerstruktur und unzeit-

gemäße Wohnungsgrundrisse

ZIELSETZUNG
• Schaffung eines grünen, barrierefreien 

Wohnquartiers mit tragbaren Mieten
• Generationen- und zielgruppenübergrei-

fende Mieterstruktur mit funktionierender 
Nachbarschaft

• Einbindung des Beginenhofes Schwerte
• Weitgehende Unabhängigkeit von fossilen 

Brennstoffen und Minderung des 
 CO2 - Ausstoßes

UMSETZUNG
• Mieterbeteiligung durch Einzelgespräche 

mit den Bestandsmietern
• Gemeinsame Projektplanung mit Schwer-

ter Beginenhof für zwölf Wohnungen in 
einem Flügel

• Entwicklung eines Energiekonzeptes zur 
Teilnahme am Projekt „50 Solarsiedlungen 
NRW”

Standort: Schützenstr. 20 - 28, Schwerte
Initiator: Gemeinnützige Wohnungsbaugenossen-
schaft Schwerte eG
Umfang: 137 Wohneinheiten/ 10.327 m2

Finanzierung: insg. 20,6 Mio. Euro; KfW-Darlehen; 
Förderung gem. WfB NRW
Projektstand: abgeschlossen

• Neuordnung des Quartiers durch Abriss 
dreier Gebäude, Modernisierung eines 
Gebäudes und Neubau

• Umzugsmanagement durch Bereitstellung 
von Ersatz- bzw. Ausweichwohnraum und 
Übernahme der Umzugskosten 

• Gestaltung der Außenanlagen mit begrün-
ten Innenhöfen und Mietergärten für die 
Erdgeschossmieter

• Spielparkplanung und -bau nach Umfrage-
aktion bei den Bewohnern

• Realisierung eines Gemeinschaftsraums 
(160 m2) und angrenzendem generatio-
nenübergreifendem Spielpark

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Geschützte Spielflächen für Kinder auf-

grund von Pkw-Freiheit im Quartier
• Spielpark mit Bolzplatz, wöchentliches An-

gebot der GWG für Seniorinnen und Se-
nioren, großer Gemeinschaftsraum 

• Finanzielle Entlastung durch Nahwärme-
versorgung mit zentraler Holzpellethei-
zung

WIRKUNG & EFFEKTE
• Guter Ruf des Wohngebietes
• Große Nachfrage mit Wartelisten für Woh-

nungen
• Gegenseitige Unterstützung im Frauen-

wohnprojekt „Beginenhof  Schwerte” und 
positive Ausstrahlung des Beginenhofs auf 
umliegende Nachbarschaft

Innenhof mit Schallwand

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.gwg-schwerte.de, E-Mail: info@gwg-schwerte.de, Telefon: 02304-240320

Spielpark
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

„Beginenhof Königsborn“
Wohnalternative im ehemaligen Pfarrhaus

Best-Practice-Sammlung 

Standort: An der Röhrenstrecke 10, 59425 Unna
Initiator: Förderverein Beginen-Kultur Unna e.V. 
und EvKK
Investor: Evangelischer Kirchenkreis (EvKK)
Umfang: 11 Wohneinheiten und 1 Gemeinschafts-
wohnung
Finanzierung: ca. 1,9 Mio. Euro (Einsatz von 
KfW-Fördermitteln)
Projektstand: abgeschlossen

ANLASS & HINTERGRUND
• Das leehrstehende Pfarrhaus in Unna- 

Königsborn sollte einer neuen Nutzung  
– wenn möglich als Wohnprojekt – zuge-
führt werden

• Zugleich suchte der Förderverein Beginen- 
Kultur Unna e.V. nach einer Möglichkeit, 
ein weiteres Wohnprojekt in Unna zu  
realisieren

ZIELSETZUNG
• Gemeinschaftliches Wohnen für Frauen 

in vielfältigen Lebenssituationen von  
Seniorinnen bis Alleinerziehenden mit  
Kindern

• Wohnungen für vielfältige Lebensstile mit 
unterschiedlichen, barrierefreien Grund-
risstypen

• Schonung der Energie-Ressourcen und 
weitgehender Verzicht auf erdölbasieren-
de Baustofe (Polystrol)

UMSETZUNG
• Das bestehende Pfarrhaus wurde entkernt 

und saniert, der Neubau wurde in mono-
lithischer Bauweise errichtet

• 11 unterschiedlich zugeschnittene Wohn-
einheiten sowie eine Gemeinschaftswoh-
nung wurden geschaffen unter enger Be-

teiligung/Mitgestaltung der zukünftigen 
Mieterinnen

• Weitestgehend barrierefreie Grundrisse, 
eine rollstuhlgerechte Wohnung

• barrierefreie Erschließung von Oberge-
schoss und Keller über Aufzug und Lau-
bengänge

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Gemeinschaftliches Wohnen, Laubengän-

ge schaffen Begegnungsräume
• Verbesserte Vereinbarkeit zwischen Familie 

und Berufstätigkeit für Alleinerziehende
• Alleinlebende werden in die Gemeinschaft 

integriert, Ältere können sich einbringen

WIRKUNG & EFFEKTE
• Positive Strahlkraft in die Nachbarschaft 

durch Öffnung von Gemeinschaftsflächen 
für Interessierte im Rahmen von Veran-
staltungen beabsichtigt bzw. geplant

• Lücke in städtebaulicher Struktur wird 
durch Gebäudereaktivierung/-umnutzung 
geschlossen

• Zeitgemäße Auflebung traditioneller An-
sätze und Ideen zum Wohnen 

Meilensteine

2015 Start der Planung

Okt.
2018

Fertigstellung und Bezug

2015 Bauantragsstellung

2017 Kooperationsvertrag mit Begi-
nen
Erteilung der Baugenehmigung
Spatenstich / Baubeginn
Richtfest
 

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.evangelisch-in-unna.de

Grundsteinlegung Innenhof Laubengangerschließung

Beginenhof Königsborn
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

„bUNte Palette“
Urbanes Mehrgenerationenwohnen

Best-Practice-Sammlung 

Standort: Mozartstr. 46/Sybil-Westendorp-Str. 15, 
59423 Unna
Initiator: Neue Wohnformen Unna e.V.
Investor: Unnaer Kreis-, Bau- und Siedlungs-
gesellschaft (UKBS)
Umfang: 24 Wohneinheiten/1730m² WF 
(16 WE öfentlich gefördert)
Finanzierung: ca. 4,5 Mio. Euro (Einsatz von 
Wohnraumfördermitteln)
Projektstand: abgeschlossen

ANLASS & HINTERGRUND
• Die Idee eines Wohnprojekts in der Unnaer 

Innenstadt bestand bei den Projektinitiato-
ren bereits einige Jahre vor Projektbeginn

• Mit Hilfe der Stadt Unna fand sich schließ-
lich mit dem ehemaligen Sportplatz an der 
Weberstraße ein geeignetes Grundstück

ZIELSETZUNG
• Attraktiver Wohnraum in ansprechendem 

Wohnumfeld in gut angebundener Lage
• Zusammenleben von Jung und Alt in ver-

lässlicher Nachbarschaft
• Gemeinsame Verantwortungsübernahme, 

u. a. durch die Bildung von Arbeitsgruppen 
wie einer Garten-AG oder einer Öffentlich-
keitsgruppe

• Öffnung auch nach außen durch Angebote 
wie ein monatliches Kaffeetrinken

UMSETZUNG
• Die Idee wird in Form eines generations-

übergreifenden Wohnprojektes initiiert 
und vorangetrieben durch den Verein 
Neue Wohnformen Unna e.V.

• Die Umsetzung des Wohnprojektes wurde 

regelmäßig durch Projektplanerinnen mo-
deriert und es gab eine enge Kooperation 
mit der UKBS als Investorin

• Kennenlernen der zukünftigen Mieter er-
folgte in einem Informationsstammtisch

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Entgegenwirken der zunehmenden An-

onymität der Großstadt durch aktives, 
bewusstes und verantwortliches Mitein-
ander, gegenseitige und generationsüber-
greifende Hilfestellungen im Alltag

• Barrierefreie Wohnungen und Gemein-
schaftsraum für gemeinschaftliche Aktivi-
täten

• Freizeit- und Spielmöglichkeiten auch 
draußen wie z. B. Bouleplatz

• Bezahlbare Mieten in Innenstadtnähe 
durch kommunale Wohnungsbaugesell-
schaft

WIRKUNG & EFFEKTE
• Verbesserte Kommunikation in der Nach-

barschaft durch gemeinsame Aktionen im 
Quartier

• Vorbildfunktion in Bezug auf neue Wohn-
formen und energieeffizientes Bauen

• E-Ladestation und Fahrradgarage unter-
stützen nachhaltige Mobilitätskonzepte 
Terrasse 

Meilensteine

2014 Planungsbeginn der “bUNten 
Paletten”

2018 Offizielle Einweihung und Über-
gabe des Projekts an die “bUN-
te Palette” 

2017 Bezug der neuen Wohnungen

2015 Baubeginn

2016 Richtfest

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.nwf-unna.de und www.ukbs.de

Zwischenräume
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

„Am Wüstenknapp“
Generationsübergreifendes Wohnen zur Miete

Best-Practice-Sammlung 

Standort: Westfaliastr. 9-15, 44534 Lünen
Initiator: Gemeinsam Wohnen in Lünen e. V.
Investor: Bauverein zu Lünen eG
Umfang: 35 Wohneinheiten (50% WE öfentlich 
gefördert)
Finanzierung: Einsatz von Wohnraumfördermit-
teln
Projektstand: Abschluss voraussichtlich Ende 
2018

ANLASS & HINTERGRUND
• Eine Gruppe engagierter Bürger strebte 

ein gemeinschaftliches und gemeinwohl-
orientiertes Wohnprojekt an

• Ehemaliger innenstadtnaher Sportplatz im 
Lüner Norden stand für neue Nutzung zur 
Verfügung

ZIELSETZUNG
• Kernidee ist ein Zusammenleben, das 

durch gegenseitiges Unterstützen geprägt 
ist

• Nachbarschaft mit Menschen verschie-
denen Alters und in unterschiedlichen 
Lebenssituationen unter Integration von 
Menschen mit Handicap

• Gemeinschaftliche Projektentwicklung un-
ter Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte

UMSETZUNG
• Zusammenschluss Interessierter zum Ver-

ein „Gemeinsam Wohnen in Lünen e.V.” 
und enge Begleitung des gesamten Pla-
nungs- und Realisierungsprozesses

• Beauftragung eines Architekten und an-
schließende Suche von Grundstück und In-
vestoren (Bauverein und Privatinvestoren) 
mit Unterstützung der Stadt Lünen

• Realisierung des Projekts in 4 Häuser mit 

35 Wohneinheiten um einen Innenhof, 
unter Schaffung eines Gemeinschaftsrau-
mes und zentraler Fahrradabstellmöglich-
keiten

• Vermietung nur an Mitglieder des Vereins 
„Gemeinsam Wohnen in Lünen e.V.“ und 
mit Bestrebung einer Altersdrittelung der 
Bewohner 

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Förderung der Vereinbarkeit zwischen Fa-

milie und Beruf durch die Nähe von Kin-
dergärten, Schulen und Versorgungsein-
richtungen

• Gegenseitige Unterstützung und Gestal-
tung gemeinsamer Aktivitäten wie Spiele-
nachmittage

• Wohnungsnahe Grünräume durch Anbin-
dung an Radwegenetz und die grüne Lip-
peaue

WIRKUNG & EFFEKTE
• Der Standort wird ergänzt durch die Ent-

wicklung von Einfamilienhäusern, sodass 
ein sozial gemischtes Wohnungsangebot 
geschaffen wird

• Fortentwicklung des Wohnumfelds durch 
Landschaftspark auf der Viktoriabrache 
und zusätzlichen Spielplatz ist geplant 

Meilensteine

2013 Gründung des Vereins und Be-
ginn der Projektentwicklung

12.
2018

Bezug des letzten Gebäudes

2017 Grundsteinlegung und Baube-
ginn

08.
2018

Einzug der ersten Bewohner

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.bauverein.de; www.zuhause-in-luenen.de
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Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

„Wohnhof Große Wiese“
Kooperative Entwicklung diverser Wohnformen

Best-Practice-Sammlung 

ANLASS & HINTERGRUND
• Stadt Unna veranlasste Umnutzung der 

langjährigen Brachfläche der ehem. Falke-
Strumpffabrik in Unna-Massen

• Notwendige Maßnahmen zur Bodenver-
besserung und zum Hochwasserschutz er-
schwerten Investorensuche

ZIELSETZUNG
• Reaktivierung der ungenutzten Brachfläche
• Schaffung eines heterogenen Wohnungs-

angebotes
• Soziale Mischung von Bevölkerungsgrup-

pen hinsichtlich Einkommens- und Le-
benssituationen, Altersgruppen und Ge-
nerationen

UMSETZUNG
• Drei Investoren realisieren diverse Wohn-

formen, für unterschiedliche Zielgruppen
• Generationenwohnprojekt mit 31 Woh-

nungen (öf. gefö.) u. Gemeinschaftsräu-
men im Erdgeschoss

• Für Senioren 12 Wohnungen mit Service 
und eine Wohngemeinschaft mit 8 ambu-
lant betreuten Plätzen

Standort: Bismarckstraße 1-56/Große Wiese 1-40, 
59427 Unna
Initiator: Stadt Unna
Investor: Beta Eigenheim, Dr.Ing. Potthof Gmb-
H&Co.KG, Rolf Radimerski
Umfang: 100 Wohneinheiten/8.501 m² WF (65% 
Wohnläche öf. gefördert)
Finanzierung: ca. 12,8 Mio. Euro (Einsatz von 
Wohnraumfördermitteln)
Projektstand: abgeschlossen

• 26 Reihenhäuser zur Miete für Familien 
mit niedrigem bis mittlerem Einkommen

• 23 Wohneinheiten als Eigenheime in Form 
von Einzel-, Doppel, und Reihenhäusern

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Bezahlbarer Wohnraum und individuelles 

Wohnraumangebot in unterschiedlichen 
Bau- bzw. Wohnformen für alle Lebens-
phasen innerhalb der Nachbarschaft

• Förderung sozialer Mischung und Zusam-
menbringen von Jung und Alt

• Gemeinschaftsraum und Garten (im Gene-
rationenwohnprojekt) bieten die Möglich-
keit zum nachbarschaftlichen Austausch 
wie z.B. beim Haustreffen (wöchentlich) 
und Frühstück (monatlich)

WIRKUNG & EFFEKTE
• Belebung des Standort und Aufwertung 

des Quartiers
• Erschließung des Geländes für verschiede-

ne Bevölkerungsgruppen 

Meilensteineseit 
70 -
80er Brache Falke Strumpfabrik

2017 Abschluss der Arbeiten

ab
2012 Fertigstellung einzelner Wohn-

formen

2008 Erste Gespräche zwischen der 
Stadt Unna und den Investoren

2010 Beschluss des B-Plans mit an-
schließendem Förder- und Bau-
beginn 

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.nwf-unna.de

Seniorenwohnungen
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Reihenhäuser zur Miete Q
ue

lle
 In

ha
lt/

Bi
ld

m
at

er
ia

l: 
St

ad
t U

nn
a

Wohnhof Große Wiese

Generationenwohnprojekt

22 23



Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

„Wohnen am Schützenhof“
Wohnungsmix mit Betreuungsangeboten

Best-Practice-Sammlung 

Standort: Waldemar-Elsofer-Weg / Otto-Klug-Weg, 
44534 Lünen
Initiator: Wohnungsbaugenossenschaft Lünen eG 
(WBG Lünen eG)
Investor: WBG Lünen eG
Umfang: 170 Wohneinheiten (88 WE öffentlich 
gefördert)
Finanzierung: ca. 30,25 Mio. Euro (Einsatz von 
KfW- und Wohnraumfördermitteln)
Projektstand: abgeschlossen

ANLASS & HINTERGRUND
• Eine ehemalige Industriefläche in Innen-

stadtnähe von Lünen lag brach
• Standort eignete sich auf Grund fußläu-

figer Erreichbarkeit von Versorgungs-
einrichtungen in besonderem Maße für 
Wohnnutzung

ZIELSETZUNG
• Schaffung von öffentlich gefördertem und 

freifinanziertem Wohnungsangebot in un-
mittelbarer Innenstadtnähe

• Errichtung von Wohnraum für motorisch 
und sensorisch eingeschränkten Menschen

• Integration von wohnungsnahen Pflege-/
Betreuungsangeboten für alle Altersgrup-
pen

UMSETZUNG
• In drei Bauphasen Errichtung des Woh-

nungsmixes aus 88 öffentlich geförderten 
und 70 freifinanzierten Mietwohneinhei-
ten sowie 12 Eigentumswohnungen

• Zielgruppenspezifische Ausrichtung durch 
15 WE für Rollstuhlfahrer, 2 Wohngruppen 
mit 10 kleinen WE für Senioren, 13 Tages-
pflegeplätzen und eines Kindergartens

• Errichten von Blindenleitsystemen, Be-
leuchtung auf Wegen, Hauseingängen und 
Treppenhäusern

• Gemeinschaftsflächen: Quartiersplatz, In-
nenhöfe, Gemeinschaftsraum und Gäste-
appartement

• Nachhaltige Elemente: Anmietbare Fahr-
radgarage mit PV-Stromanschluss z.B. für 
E-Bikes, Oberflächenentwässerung über 
Rigolensystem, Wärmerückgewinnungs-
anlage

BEDEUTUNG & MEHRWERT FÜR FAMILIEN
• Bezahlbarer und gut ausgestatteter 

Wohnraum in unterschiedlichen Woh-
nungsgrößen (auch insbesondere große 
Wohneinheiten) für verschiedene Fami-
liensituationen und Lebensstile

• Vereinbarkeit von Beruf und Familie durch 
nahegelegene Kindergärten, Schulen, Ta-
gespflege für Senioren und die nachbar-
schaftliche Hilfestellung im Quartier

• Große Kinderspielplätze mit Sitzgruppen 
in der Quartiersmitte

 
 
 

WIRKUNG & EFFEKTE
• Sehr geringe Fluktuation im Quartier er-

möglicht Zusammenwachsen der Nach-
barschaft

• Die Quartiersmitte wird als Begegnungsort 
genutzt

• Verknüpfung sozial und ökologisch nach-
haltiger Aspekte des Bauens

• Aufwertung des umliegenden Quartiers 

Meilensteine

2012 Baubeginn

Zusage der KfW- und
Landesförderung

Abrissmaßnahmen und
Bodensanierungen

2017 Fertigstellung

Weitere Informationen zu diesem Projekt:
www.wbg-luenen.de

Wegführung
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Ideen sammeln, Nachmachen, neu entwickeln und dann mitmachen!

Die Sammlung „Gutes Wohnen für Familien“ hat nicht nur sehr gute Beispiele hervor-

gebracht, sondern regt auch an es den bisherigen Teilnehmenden nach zu tun.

Ihre Ansprechpartner/innen:

Katja Sträde

Bündnis für Familie

Tel. 02303 272361

E-Mail: katja.straede@kreis-unna.de

Raza Hadžić

InWIS Forschung & Beratung GmbH

Tel: 0234 89034-23

E-Mail: raza.hadzic@inwis.de

Impressum:

Herausgeber: Kreis Unna- Der Landrat

Redaktion: Bündnis für Familie

Handlungsfeld: Leben und Wohnen

Koordination: Katja Sträde / Planung und Mobilität

Gestaltung: Kirsten Baumert / www.baumert-design.de

Stand: 06/2020 / Auflage

Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 

Presse

10. APRIL 2018DIENSTAG WERNE

Christdemokrat
alter Schule

Zum 80. von Ex-Fraktionschef Heinz Polmann
WERNE � Gratulanten ab 11
Uhr willkommen beim Tag
der offenen Tür an der We-
berstraße 5: Heinz Polmann,
prägende Figur der Werner
CDU-Politik in den 1980er-
und ‘90er-Jahren, begeht heu-
te seinen 80. Geburtstag und
ist gespannt auf die Glück-
wünsche zum „Runden“.

1967, als es den Fachlehrer
für Metall und Sport ans hie-
sige Berufskolleg (Pensionie-
rung 2002) verschlug, kam
Polmann nach Werne, zog
mit Ehefrau Anne drei Kinder
groß und erfreut sich heute
an neun Enkeln. Seine Wiege
aber stand im „roten“ Bott-
rop, und doch erfuhr Pol-
mann just im „Pott“ seine ka-
tholisch-konservative Prä-
gung. Das Engagement in der
Kolpingsfamilie formte nach
dem Eintritt 1954 und eini-
gen Jahren im Vorsitz sein
Gesellschaftsbild, mit Errei-
chen der Altersgrenze von 21
trat Polmann in die Aden-
auer-CDU ein und ist – ob-
wohl es 1996 in Werne zum
Bruch kam – besonders stolz
auf die Konrad-Adenauer-Pla-
kette, die heute überm
Schreibtisch hängt.

Stolz auf die
Adenauer-Plakette

Mit der Auszeichnung hat
die Union von höchster Stelle
gewürdigt, was Polmann
selbst als sein wichtigstes
Werk ansieht: Die Gründung
der CDU-Bürgerstiftung 1989.
„Zwei Jahre hat das gedauert,
wir waren in dieser Form die
ersten in NRW“, erinnert sich
Polmann an die mühsame
Vorbereitung mit seiner
„rechten Hand“ Hans-Georg
Winkler. Die Fraktionsmit-
glieder zweigten dafür mo-
natlich von der Ratspauscha-
le etwas ab, Polmann ging
Klinken putzen, bis die
100 000 D-Mark Mindestkapi-
tal um 10 000 überboten wa-
ren. „Als ich ging, waren da-
raus 345 000 geworden.“

Dass ihm von der Plakette
nur eine Replik geblieben ist,
hat mit seiner wohl bitters-
ten Erfahrung zum Ende sei-
ner politischen Laufbahn zu

tun, die er stets ambitioniert
nach einem Kolping-Wahl-
spruch verfolgt hatte:
„Wachst aus der Familie in
den Staat hinein“. Polmann
wurde 1975 erstmals in den
Rat gewählt, übernahm im
selben Jahr den Vorsitz der
Ortsunion bis zur Gründung
des Stadtverbands 1980, lie-
ferte das erste Familienpro-
gramm der CDU (1979) und
schreibt sich auf die Fahnen,
als Fraktionschef (1985 bis
‘96) die breitere Öffnung und
den offenen Diskurs mit der
Bürgerschaft (CDU vor Ort)
angeschoben zu haben.

Bittere Enttäuschung
vor Bürgermeisterwahl

Das hätte auf der Schwelle
zur Einführung der Direkt-
wahl ab 1999 mit dem Aus-
scheiden von Stadtdirektor
Heinz Austermann 1996 die
Wahl zum Bürgermeister
noch Kraft CDU-Mehrheit im
Rat krönen sollen. Doch der
interne Machtkampf ging
verloren: In einer Abstim-
mung blieb Polmann die si-
cher geglaubte Mehrheit ver-
sagt. Er sah sich übel hinter-
gangen, trat zurück, übte still
sein Ratsmandat bis zum Ab-
lauf 1999 aus und zog sich
völlig zurück.

„Das ist verziehen, aber
nicht vergessen“, sagt Pol-
mann heute. „Es hat mir alles
viel Spaß gemacht, außer
eben dieser Abgang.“ Mit
Blick darauf, dass die CDU an
seiner Stelle Meinhard Wich-
mann holte und mit diesem
Parteifreund ein Machtkampf
entbrannte, der den Chef im
Rathaus mit dieser Werner
Union brechen ließ, kommt
mittlerweile sogar Erleichte-
rung auf. „Diese Intrigen hät-
ten mich als jemanden aus
den eigenen Reihen noch viel
härter erwischt.“

Mit 22 Jahren Abstand
denkt Polmann an andere
Momente. „Das war eine
wertvolle Zeit, wir haben viel
bewegt, für die Bürger er-
reicht – oder verhindert, wie
die Reststoffdeponie in den
90ern. Ich habe immer ehrli-
che Politik gemacht.“ � bkr

Eika-Siedler
machen Ausflug

WERNE � Die Mitglieder der
Siedlergemeinschaft „Eika“
unternehmen am 4. Mai ei-
nen Ausflug zu Balver Höhle.
Dort sehen sie das Erwachse-
nenmusical „Villa Sonnen-
schein“. Los geht es mit dem
Bus um 17.30 Uhr vom evan-
gelischen Gemeindezentrum
Stockum. Die Rückkehr ist
für Mitternacht vorgesehen.
Die Kosten für Eintritt und
Busfahrt belaufen sich auf 15
Euro; Nichtsiedler zahlen
22,50 Euro. Die Plätze werden
nach Reihenfolge der Anmel-
dungen bearbeitet sowie
nach Zahlungseingang, mit
dem die Teilnahme verbind-
lich ist. Anmeldungen nimmt
Familie Casper unter Tel.
4 02 91 04 entgegen.

ADFC bietet
wieder Touren an

WERNE � Von April bis Sep-
tember bietet der ADFC Wer-
ne immer mittwochs eine Fei-
erabendtour an. Start in die
Radsaison ist morgen, 11.
April. Die Touren beginnen
jeweils um 18 Uhr am Stadt-
haus. Gefahren werden zwi-
schen 25 und 35 Kilometer.
Rad- und Pedelec-Fahrer sind
willkommen. Die Geschwin-
digkeit wird dem Leistungs-
vermögen der Teilnehmer an-
gepasst. Voraussetzung ist ein
verkehrssicheres Fahrrad.
Die Teilnahme in eigener Ver-
antwortung ist kostenlos.

Weltall ist
Thema beim FIT

WERNE � Der Freizeit-Integra-
tiv-Treff (FIT), ein Angebot des
Jugendamtes für Kinder mit
und ohne Behinderung ab
drei bis ca. zwölf Jahren, fin-
det ab Samstag, 14. April, wie-
der monatlich von 10 bis 12
Uhr im Juwel statt. Unter
dem Motto „Wir fliegen zu
den Sternen“ finden am
Samstag Spiele und Bewe-
gungsangebote rund um das
Thema Weltall statt. Das The-
ma am 5. Mai lautet „Früh-
lingszauber im Juwel“.

Einbruch in
Tierarztpraxis

WERNE � In der Zeit von
Samstag, 19.30 Uhr, bis Sonn-
tag, 8.30 Uhr, sind Unbekann-
te in eine Tierarztpraxis an
der Steinstraße eingebro-
chen. Gestohlen wurde Bar-
geld. Die Polizei nimmt Hin-
weise zu der Tat unter den
Rufnummern 9 21-34 20 oder
921-0 entgegen.

Schnuppern bei
den Tanzgarden

WERNE � Die drei Tanzgarden
für Kinder und Jugendliche
der Interessengemeinschaft
Werner Karneval (IWK) laden
am Samstag, 14. April, um 11
Uhr zum Schnuppertraining
ein. Dieses findet in der Bar-
bara-Turnhalle statt.

Langerner haben
Dämmerschoppen
WERNE � Der nächste Däm-
merschoppen des Schützen-
vereins Langern ist am Don-
nerstag, 12. April, im Dorfge-
meinschaftshaus. Beginn ist
um 18.30 Uhr.

Dr. Götz Heinrich Loos, einer der Leiter der Botanik-AG des NABU-Kreisverbandes Unna, führte die Teilnehmer durch den Stadtwald und
erläuterte, was am Wegesrand so alles wächst. � Foto: Köppen

Einblicke in die Pflanzenwelt
Artenvielfalt ist Thema der NABU-Entdeckungstour durch den Stadtwald

WERNE � Wer derzeit mit offe-
nen Augen durch den Stadtwald
geht, kann viel lernen über die
heimische Pflanzenwelt. Dr.
Götz Heinrich Loos hilft gern da-
bei. Der Pflanzenbiologe hatte
am Sonntagnachmittag zum Na-
turspaziergang eingeladen.

Unter dem Namen des Natur-
schutzbundes (NABU) organi-
siert Loos regelmäßig floristi-
sche Entdeckungstouren im
ganzen Kreis Unna. Er ist ei-
ner der Leiter der Botanik-AG
im NABU-Kreisverband und
forscht seit den 1980er-Jah-
ren insbesondere im Bereich
der niederen Flora – denn ge-
rade die Algen, Flechten und
Moose halten viele noch un-
erschlossene biologische
Aspekte bereit.

In seine öffentlichen Exkur-

sionen bezieht Loos aber alle
regionalen Pflanzen mit ein.
Die jährliche Anzahl dieser
Spaziergänge hat er für 2018
von zweien auf mindestens
vier erhöht: Der nächste
führt Interessierte im Juni
durch die Pflanzenwelt Bö-
nens. Loos möchte damit
NABU-Mitglieder wie auch
die breite Öffentlichkeit an-
sprechen. Nicht-Mitglieder
zahlen dafür zwei Euro.

Das funktionierte am Sonn-
tag gut: Wohl auch wegen des
sonnigen Wetters fanden sich
überdurchschnittliche 18
Teilnehmer auf dem Park-
platz am Goetheweg ein;
rund die Hälfte waren NABU-
fremd. Mit ihnen brach Loos
in den gegenüberliegenden
Stadtwald auf. Viele Kilome-
ter machte die Gruppe in den

knapp zwei Stunden nicht:
Im Gegensatz zu früheren Na-
turspaziergängen hatte Loos
keine speziellen Pflanzen ins
Programm aufgenommen,
sondern erzählte über alles,
was am Wegesrand blühte
und wucherte.

Ein Leitthema gab es aber
doch: die zurückgehende Ar-
tenvielfalt. Für die Artenver-
armung macht Loos viele
Gründe aus: die landwirt-
schaftliche Düngung „ohne
Rücksicht auf Verluste“ ge-
nauso wie die „peinliche
Reinlichkeit“ privater Gar-
tenbesitzer, die durchs peni-
ble Instandhalten und Kär-
chern der Biodiversität entge-
genwirken. Ebenso kontra-
produktiv (und obendrein
verboten) ist es, Gartenabfäl-
le in der Natur zu entsorgen

oder Hundehaufen unter frei-
em Himmel liegenzulassen,
wo sie in der Menge nicht
hingehören.

Außerdem zeigte Loos, wie
Geländebotaniker Pflanzen
erfassen. In seinem Taschen-
buch dokumentiert er, wel-
che Pflanzen (niedergeschrie-
ben mit lateinischem Fachna-
men) wo und wie häufig
wachsen. Meist fügt er ganz
analog noch Anmerkungen
und Notizen hinzu.

„Ich interessiere mich für
Pflanzen und dafür, welche
Arten gut zusammen wach-
sen“, sagte eine Teilnehmerin
aus Lünen. Welche Pflanzen
sich vertragen und die ande-
ren Tipps und Informatio-
nen, die Loos in petto hatte,
setzt sie im eigenen Wildgar-
ten um. � ok

1 297 Bewerber sind noch unversorgt
Im Kreis Unna gibt es aber noch freie Ausbildungsplätze / Arbeitsagentur zieht Bilanz

KREIS UNNA � Die Agentur für
Arbeit zieht eine erste Bilanz
zum Ausbildungsmarktjahr
2017/18, das seit Oktober
läuft. In Hamm und im Kreis
Unna suchen noch 2 042 jun-
ge Männer und Frauen einen
Ausbildungsplatz. Ihnen ste-
hen 1 646 unbesetzte Ausbil-
dungsstellen zur Verfügung
und damit statistisch 0,8 Stel-
len pro Bewerber.

Im Vergleich zum Vorjahr
verbesserte sich die Situation
auf dem Ausbildungsmarkt
im Kreis Unna spürbar, da es
neben einem Bewerberrück-
gang um 4,5 Prozent (oder
107 Jugendliche) gleichzeitig
einen starken Zuwachs an ge-
meldeten Ausbildungsstellen
um 23,2 Prozent (oder 335
Stellen) gegeben hat. Damit
liegt das Stellenwachstum
über dem Landesschnitt von
4,5 Prozent. NRW-weit gab es
nur drei Kreise und kreisfreie
Städte, in denen der Zuwachs
noch etwas höher ausfiel. Ins-
gesamt stehen jedem Bewer-
ber 0,79 Stellen zur Verfü-
gung, im vergangenen Jahr
waren es nur 0,61. Seit Be-
ginn des Berichtsjahres ha-
ben sich 2 248 junge Men-
schen als Bewerber gemeldet,
gleichzeitig wurden 1 779 Be-
rufsausbildungsstellen entge-
gengenommen.

Aktuell sind im Kreis noch
1 297 Bewerber unversorgt.
Hinzu kommen 208 junge
Menschen, die zwar eine Al-
ternative haben, als erste
Wahl jedoch trotzdem eine
Ausbildung anstreben. Für
das Kreisgebiet fällt auf, dass
die Zahl an Bewerbern aus
dem Vorjahr um 14,2 Prozent
rückläufig ist. So führt die ak-
tuell gute Lage auf dem Ar-
beits- und Ausbildungsmarkt
dazu, dass 79 Bewerber weni-
ger aus dem Vorjahr erneut
auf die Suche nach einem
Ausbildungsplatz gehen müs-
sen, als dies noch im vorigen
Berufsberatungsjahr der Fall

war. Agenturchef Thomas
Helm betont: „Die Chancen
auf eine Ausbildung haben
sich für die Bewerber deut-
lich erhöht. Für Betriebe hin-
gegen wird es immer schwie-
riger, an den gewünschten
Nachwuchs zu kommen. Ich
appelliere an die Betriebe,
mehr Zeit in die Identifikati-
on von Stärken und Talenten
der Ausbildungsplatzbewer-
ber zu investieren. Eventuelle
Schwächen lassen sich häufig
mit Unterstützung der Agen-
tur für Arbeit ausgleichen.“
Grundsätzlich, so Helm, sei-
en Arbeitgeber gleicherma-
ßen wie Jugendliche gefragt,

individuelle Lösungen fernab
von ausgetretenen Pfaden zu
suchen. Falls noch nicht ge-
schehen, sei jetzt der richtige
Zeitpunkt, noch auf die Su-
che nach einer Ausbildungs-
stelle für diesen Sommer zu
gehen. � red

Jugendliche, die sich beruflich ori-
entieren möchten, können sich
bei der Berufsberatung melden –
und zwar unter Telefon 08 00/
4 5555 00 oder im BiZ der Ar-
beitsagentur Hamm unter
0 23 81/910 1001. Arbeitgeber
können freie Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze melden unter der Te-
lefonnummer 08 00/4 5555 20.

Im Kreis gibt es noch viele freie Lehrstellen und Jugendliche, die eine suchen. � Quelle: Arbeitsagentur

Der Konrad-Adenauer-Preis für Kommunalpolitik lässt Heinz Pol-
mann zum 80. Geburtstag stolz auf sein früheres Wirken als Vorsit-
zender der CDU-Ratsfraktion blicken. � Foto: Kröger

Neues BEN-Echo ist da
Stadtradeln Titelthema der 15. Auflage

WERNE � Die 15. Ausgabe der
Zeitschrift „BEN-Echo“ liegt
druckfrisch im Stadthaus
aus: Jochen Höinghaus, Leiter
der Koordinierungsstelle für
Bürgerschaftliches Engage-
ment, Senioren- und Behin-
dertenarbeit (BEN), hat ge-
meinsam mit seinem ehren-
amtlichen Redaktionsteam
Elisabeth Vente Smusch, Bri-
gitte Schwarze und Wolfgang
Poschke wieder ein Heft pro-
duziert, das zahlreiche The-

men, Tipps und Empfehlun-
gen bietet. Im Mittelpunkt
steht „Stadtradeln“, an dem
sich Werne erstmalig in der
Zeit vom 3. bis 23. Juni betei-
ligen wird. Außerdem wartet
ein Bilderrätsel unter dem
Motto „Mit offenen Augen
durch Werne gehen“ auf die
richtige Lösung. Die BEN-
Echo-Redaktion freut sich
über Lob, Kritik und Anre-
gungen via E-Mail unter
ben@werne.de. � red

Gutes Wohnen für Familien: Kreis Unna sucht Vorreiter
WERNE/BERGKAMEN � Was
macht gutes Wohnen für Fa-
milien im Kreis Unna aus?
Das möchte das „Handlungs-
feld Wohnen und Leben“ im
Bündnis für Familie Kreis
Unna wissen und sammelt bis
Mitte September wieder Best-
Practice-Beispiele für nachah-
menswerte Familienwohn-
projekte. Der Wettbewerb

hatte 2016 Premiere. Beson-
ders angesprochen sind dies-
mal Privatleute. „Gerade die
haben oft aus eigener Betrof-
fenheit heraus tolle Lösungen
für familiengerechtes Woh-
nen entwickelt, ahnen aber
meist gar nicht, dass sie bei-
spielgebend sein könnten“,
ermutigt Landrat und
Schirmherr Michael Makiolla

dazu, bei dem Wettbewerb
mitzumachen. Als Teilneh-
mer ebenfalls willkommen
sind Wohnungsunterneh-
men, kommunale Projektträ-
ger, Kirchen und Verbände,
denn mit der Sammlung gu-
ter Praxisbeispiele möchte
das Bündnis für Familie zei-
gen, wie vielfältig „Gutes Fa-
milienwohnen“ sein kann.

Punkten kann man mit
Maßnahmen, die die Woh-
nung bzw. das Wohnhaus be-
treffen, aber auch mit Ansät-
zen, die das Wohnumfeld ein-
beziehen. In den Blick ge-
nommen werden etwa unter-
schiedliche Wohnformen, fle-
xible Räume und Wohnungs-
grundrisse, familienorien-
tierte Maßnahmen, die die

Qualität des Zusammenle-
bens im Wohnquartier ver-
bessern oder den Zugang zu
haushaltsnahen Dienstleis-
tungsangeboten erleichtern.

Bewerbungsfrist: 15. Sep-
tember. Ein Fachbeirat be-
wertet die Projekte. � PK

www.kreis-unna.de/
Gutes-Wohnen-fuer-Familien

Gutes Wohnen für Familien im Kreis Unna 
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Gute Praxisbeispiele unter: 
www.kreis-unna.de/Gutes-Wohnen-fuer-Familien

www.kreis-unna.de/Gutes-Wohnen-fuer-Familien

